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Das britische Software-Unternehmen Micro Focus verkündete,
es werde mit der Software-Sparte von Hewlett-Packard Enter-
prise (HPE) fusionieren. HPE tituliert den Deal über 8,8 Milli-
arden US-Dollar als „Spin-Off und Merger“. Dabei will sich der
Konzern von seinen Angeboten für Big-Data-Anwendungen,
Unternehmenssicherheit, Anwendungsverteilung, Wissens -
management sowie IT-Betriebsorganisation trennen. Bei HPE
verbliebe das Geschäft mit Servern, Massenspeichern und War-
tungs-Dienstleistungen.

HPE war erst vor zehn Monaten entstanden, als sich
Hewlett-Packard in HP Incorporated fürs Geschäft mit Dru-
ckern und PCs und in HPE geteilt hatte. Die Quartalszahlen für
Ende Juli 2016 dokumentieren einen Abwärtstrend für HPE. 

Micro Focus hatte 2009 das Softwarehaus Borland und
2014 die Attachment Group geschluckt, was den Konzern zum
Eigentümer des Netzwerk-Spezialisten Novell und des Linux-
Distributors SUSE machte. Bei Micro Focus stehen die Zeichen
also auf Wachstum. Wenn die Kartellbehörden zustimmen, wird
durch den Deal bis zum Herbst 2017 ein noch größeres Unter-
nehmen mit einem erwarteten Jahresumsatz von 4,5 Milliarden
US-Dollar entstehen, das unverändert den Namen Micro Focus
tragen soll. HPE kann dafür zweierlei Zuwachs verbuchen: Zum

einen fließen 2,5 Milliarden US-Dollar in bar an den Konzern,
den Rest des Preises begleicht der Käufer mit Micro-Focus-Ak-
tien im Wert von 6,3 Milliarden Dollar. Zum anderen wird HPE
dadurch 50,1 Prozent aller Anteile am vergrößerten Micro Focus
halten. Im Rahmen des Zusammenschlusses soll außerdem
SUSE zum bevorzugten Unternehmenspartner von HPE auf-
steigen.                                                                                           (hps@ct.de)

HP Enterprise techtelt
mit Micro Focus

Die Formulierungen der Unternehmen suggerieren, HPE
stoße einen unrentablen Geschäftsbereich ab. Angesichts
der HPE-Geschäftszahlen erscheint das plausibel. Bei
genauerem Hinsehen ergibt sich allerdings ein anderes
Bild: HPE verkauft für gutes Geld einen Unternehmens-
bereich, ist danach aber plötzlich Mehrheitseigentümer
des Käufers und neuer Tochterfirmen wie SUSE. HPE
nennt das „Spin-Off und Merger“; ich empfinde diese
Darstellung als irreführend und die wirtschaftliche Kon-
struktion dahinter bizarr.
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